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Nr. 41 Cilli, Mittwoch dcn 23. Mai 1917. 42. Jahrgang. 

Rrichsratssbgeordneter 
Richard Marckhl vor 

seinen Ciilier Vertrauens 
männern. 

Am 19. Mai fand im GemeinderatSsaale eine 
überaus zahlreich besuchte Versammlung der deut-
schea Vertrauensmänner EilliS statt, in welcher Reichs-
ratSabgeordneter Richard Marckhl über die gegen-
wirtize Lage und die Stellung des deutsche» Nati,-
nakverbandes zur Regierung auSsührlich Bericht er« 
stattete. 

Er erörterte die Umstände, die zur Zurückstel-
lung der deutschen Forderungen führten. Es sei «der 
nicht wahr, daß sich der Deutsche Nationalverband 
mit der Sachlage adgefonden habe, er habe sich im 
Gegenteile voll und ganz freie Hand gewahrt. Abg. 
Marckhl kennzeichnete in umfassender Weise auch die 
großen Aufgabe» deS in Kürze zusammentretenden 
Parlamentes, insbesondere die Ueberführung der 
Kriegswirtschaft in die Friedenswirtschaft. 

Die Versammlung, welcher auch die Landtags 
abgeordneten Dr. Eugen Negri und Moriz Stallner 
anwohnten und die vom Obmanne d?S Deutschen 
Vereines, SanitätSrat Dr. Gregor Jesenko, geleitet 
wurde, zollte dem Redner reichen Beifall und nahm 
einstimmig folgende Entschließung an: 

.Die Vertrauensmänner der deutschen Wähler» 
schaft CilliS srrechen dem geehrten ReichSratsabge-
ordneten Herrn Richard Marckhl für seine Ausfüh-
rungen den Dank auS und versichern ihn ihreS un-
erfchütterlichen Vertrauens. Die schicksalsschwkre Lage 
des deutschen Voltei in Oesterreich verlangt angesichts 
der geänderten RegierungSpolitik nicht nur die Auf-
stellung klar umschriebener, bestimmter Forderungen, 
sondern auch eine unbeugsame Entschiedenheit in der 
Geltendmachung dieser Forderungen und eine der 
großen Zeit würdigen Geschlossenheit und Einmütig-
keit in der gesamten politischen Arbeit der volkS-
bewußten deutschen Abgeordneten. — Nur unter die-
sen Voraussetzungen wird eS möglich sein, auch po-
litisch ehrenvoll durchzuhalten, den Staat vor schwe» 
ren inneren Krisen zu bewahren und die Zukunft 
des deutschen Volkes in Oesterreich sicherzustellen. 
Wir richten an unsere deutschen Abgeordneten auch 
die dringende Aufforderung, mit aller Tatkraft dem 
sichtlichen Wiederaufleben jener Bestrebungen entge-
genzutreten, die aus die Verdrängung des deutschen 
Wesens in Südösterreich und Ausrichtung eines staatS-
rechtlichen Gebildes in diesem Gebiete abzielen.* 

Triest. 
Am 17. Mai 1817 — vor 100 Iahren also 

— fand die feierliche Eröffnung der „Real, und 
nautische» Schule in Trieft" statt. Sie bestand aus 
einer VorbcreitungSklasse und in je zwei Klassen 
einer Handels« und einer nautischen Schule, womit 
dann noch eine Abteilung sür Baukunst verbunden 
wurde, erhielt im Jahre 1820 dcn Namen einer 
k. k. Real- und nautischen Akademie" und wurde 
1844 in eine „Handels- und nautische Akademie" 

umgewandelt. I n der Zeit ihres hundertjährigen 
Bestandes hat die Anstalt rund 2000 Leute für den 
Handel ausgebildet, im Durchschnitt also jährlich 
20, ein sehr dürstigeS Ergebnis, VaS in der isolier 
ten Stellung seine Erklärung findet, in der die An-
statt gehalten worden ist. 

Oesterreich besitzt zur Zeit vier nautische An. 
stalten: Die Akademie in Triest und die nautischen 
Schulen in Lussinpiccolo, Ragusa und Eattaro, die 
beiden ersten italienisch, die letzten kroatisch. Besucht 
waren sie im Jahre 1912/13 von 454 Schülern, 
darunter nur 45 Absolventen. Wie sehr die Ent-
Wicklung der österreichischen Schiffahrt darunter litt, 
geht daraus hervor, daß Ende 1913 der österreichi-
schen Handelsmarine nicht weniger als 90 Offiziere 
fehlten und man in einer Zeit, in der schwere auS-
wärtige Verwicklungen sich bereits deutlich vorberei-
teten. Ausländer, zumeist Italiener und Engländer, 
heranziehen mußte. Die Fortdauer eines solchen Zu» 
stände« verbietet sich für die Zukunft von selbst und 
die Beseitigung der Ursache dieses Rückstandes ist 
ei»e StaatSnotwendigkeit ersten Ranges; dies« Ur-
sache liegt aber darin, daß die nautischen Schulen 
infolge ihrer UnterrichlSsprache eigentlich nur Jia-
lienern und Slawen offen sind, während Deutschen 
nur in den seltensten Fällen der Besuch möglich ist. 
Bon den Besuchern der vier nautischen Schulen wa-
ren 1911/13 nvr 16 Deutsche, während aber die 
Zahl der Absolventen im Verhältnis zu allen Schü-
lern nur 10-8 v. H. betrug, betrug die Zahl der 
deutschen Absolventen im Verhältnis zur deutschen 
Schülerzahl 18-7 v H. Toraus geht hervor, daß 
daS deutsche Material, daS der österreichischen Schiff-
fahrt zur Verfügung gestellt werden konnte, weit-
aus besser ist als daS bisherige, anderseits aber 
werden Triest und mit ihr Schiffahrt und Handel 
so lange zurückbleiben, als Triest dem tüchtigsten 
und strebsamsten Volke in Oesterreich sprachlich ge-
radezu versperrt wird. 

Von welcher Bedeutung das alles im beson» 
deren sür die Zeit nach dem Kriege sein wird, in 
der die Staaten in der Entwicklung ihrer Schiffahrt 
wetteifern werden, liegt auf der Hand und darum 
ist die neuerdings von dem deutschen VolkSrate für 
Trieft und Umgebung wiederum erhobene Forderung 
nach der Errichtung einer deutschen Schiffahrtsschule 
in Triest durchaus im staatlichen Interesse be-
gründet. 

Der Weltkrieg. 
Der Krieg gegen Italien. 

20. Mai. Amtlich wird verlautbart: Am Jsonzo 
wurde heule um den Monte Santo erbittert gekämpft. 
Unfere Truppen behaupteten siegreich ihre Stellun-
gen. 

Die zehnte Jfonzoschlacht nimmt ihren Fortgang. 
Die italienische Jnsanterie verhielt sich gestern bis 
in die Nachmittagsstunden ziemlich untätig. Umso 
heftiger war — namentlich im Raume zwischen Tol-
mein und Görz — der Artilleriekampf. Am Nord-
flügel dieses Abschnittes zwang die zusammengefaßte 
Wirkung unserer Geschütze den bei Auzza am linken 
Flußufer angeklammerten Feind, über den Jsonzo 
zurückzuweichen. Nach 3 Uhr nachmittags schritt bei 
Vodice feindliche Infanterie abermals zu einem 
außerordentlich starken Angriff. Es kam zu wütenden 
Kämpfen, aus denen schließlich nach stundenlangem 
Ringen Mann gegen Mann unsere tapferen Trup. 
pen als Sieger hervorgingen. Der Feind wurde im 
Gegenangriff unter schwersten Verlusten die Höhen 
hinabgeworfen. I n gleicher Weife scheiterte östlich 
von Görz ein beiderseits des Rosentales angesetzter 
Vorstoß der Italiener. Auf der Karsthochfläche holte 

ein Sturmtrupp 3 Osfiziere und 30 Mann auS den 
feindlichen Verschanzunge». 

21. Mai. Am Jsonzo setzte der Feind gestern 
feine Angriffe fort. Deren Wucht richtete sich gegen 
unsere Stellungen zwischen Vodice und Salcan». 
Er vermochte nicht einen Fußbreit Boden zu gewin-
nen. Am Vormittag sühne der Gegner zweimal feine 
Massen gegen den Monte Santo zum Sturm. Der 
erste Angriff brach, ehe er sich zu entfalten vermochte, 
in unserem Vernichtungsfeuer zusammen. Beim zwei» 
ten bahnten sich welsche Abteilungen in der Nähe 
des Klosters Monte Santo den Weg in unsere durch 
Trommelscuer zerschossenen Gräben. Unsere brave» 
Truppen, unter ihnen Marburger Landstur«, trieben 
den Feind im Gegenstoß mit Bajonett zurück. Am 
Abend griffen die Italiener, auf Artillerievorbnet-
tung verzichtend, zu einem breitangelegten, mächtigen 
Angriff, der sich diesmal gegen den ganzen Abschnitt 
Vodice bis Monte Santo richtete. Bei Vodice gelang 
es de» Sturmkolonnen, unter schweren Verlusten den 
Höhenkamm zu erklimmen. DaS altbewährte Jnfan-
terieregiment Nr. 41 warf sich ab.r dann aus den 
überlegenen Gegner und zwang ihn im erbitterten 
Handgemenge zur Flucht. Die gegen den Monte 
Santo angesetzten italienischen Divisionen wurden 
schon durch unser Geschötzseuer in ihre Gräben zu-
rückgejagt. 

Die gestrigen Kämpfe brachten uns über 200 
Gefangene und 4 Maschinengewehre ein. Die Über-
aus mannigfaltige KriegSgliederung unserer Karst-
truppen ermöglichte es nicht, heute schon jeden ein-
zelnen der Truppenverbände, die sich um den Ersolg 
des Tages besonders verdient gemacht haben, nach 
Bezeichnung und Bodenständigkeit hervorzuheben. Un-
sere Flieger haben im Luftkampse süns italienische 
Flugzeuge abgeschossen. 

22. Mai. Der Feind am Jsonzo sah sich ge-
stern gezwungen, nach siebentägigen ergebnislose» 
Kämpfen seiner Infanterie Ruhe zu gewähren. Nur 
östlich von Görz unternahmen die Italiener ei»en 
Vorstoß, der abgewiesen wurde. Unsere Stur«-
Patrouillen holten in dieser Gegend einen Offizier, 
36 Mann und ein Maschinengewehr aus den feiad-
lichen Gräben, Auf der Karsthochfläche kam eS zeit-
weilig zu stärkerer Artillerietätigkeit. 

Der Ehef deS General stabeS. 

Gegen Frankreich und England. 
D i e Ber ich te der Deutschen Obers ten 

H e e r e s l e i t u n g . 

20. Mai. Amtlich wird verlautbart: Heeres-
gruppe deS Kronprinzen Rupprecht. Bei ArraS hat 
die Kampstätigkeit wieder zugenommen. Beiderseits 
von Ronchq griffen die Engländer abends nach knr-
zer heftiger Feuervorbereitung mit starken Kräften 
an; sie wurden restlos abgewiesen. Während der 
Nacht war die Artillerietätigkeit zwischen Acheville 
und Queant außerordentlich lebhaft. Mit Tagesan« 
bruch fetzte in dieser Linie stärkstes Trommelfeuer 
ein, dem hieraus südlich der Scarpe englische Angriffe 
folgten. 

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen. Wäh-
rend an der Aisne in der Stärke deS FeuerS keine 
wesentliche Aenderung eingetreten ist, nimmt in der 
Westchampagne die Heftigkeit deS ArtilleriekampfeS 
zu. Die von uns am 18. Mai genommene Stellung 
bei Braye wurde gegen einen starken französischen 
Angriff restlos behaupte'. I m Luftkampse und durch 
Abwehrfeuer büßte der Feind gestern acht Flugzeuge 
ein. 

21. Mai. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 
Die gestrigen Angriffe der Engländer waren beider« 
seits »er Straße ArraS—Cambrai aus einer Front-
breite von 12 Kilometern angesetzt. Wo eS feindli» 
chen Sturmtruppen zwischen der Scarpe und dem 
Senfeebache gelang, aus ihren Gräben vorzustoß-n. 
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wurden sie in unserem vernichtenden Feuer zusam-
mengeschossen. OefUich von Crvisilles in unsere Linie 
eingedruugencn Feind warfen kraftvoll gesührie Ge-
gcnstöße zurück. Am Nachmittag. Abend und in der 
Nacht zwischen Fontaine und Bullecourt mehrfach 
wiederholte Angriffe hatten dasselbe Ergebnis. Wir 
hielten unsere Stellung b.S auf einen völlig zer-
schosseneu Graben, den wir dem Gegner planmäßig 
überließen. 

Heeresgruppe des Kronprinzen. Während bei 
Laffaux französische Angriffe ersolglcS blieben, gelang 
es westpreußischen Grenadieren bei Brave sowie bay-
rischen Truppen bei Cernal) und westlich der Hurte» 
bise-Ferme durch Fortnahme feindlicher Gräben ihre 
Stellungen zu verbessern und dcn Gewinn gegen 
Wiedereroberungsversuche deS Gegners zu halten. 
I n der Champagne ist gestern wieder schwer ge-
kämpft worden. 

Der seit Tagen gesteigerte Artilleriekamps er« 
reichte vom Morgen an äußerste Heftigkeit. Am 
Nachmittag brachen die Franzosen zu starken An-
griffen gegcn die Hiihenstellungen nördlich der Straße 
Prunaq—St. Hilaire le Grande vor. I n erbittertem 
Ringen, daS sich biS in die Dunkelheit fortsetzte, ge» 
lang eS dem Feinde aus dem Cornilletderge südlich 
von Nauroy und auf dem Keilderge südwestlich von 
MoronvillerS Fuß zu fassen. Wir liege» aus den 
Nordhingen der Höhen. Um den Besitz der anderen 
Kuppen wogte der Kampf hin und her. Anfang« 
errungene Borteile wurden den Franzosen im schnel-
len Gegenstoß wieder entrissen. Die allen Stellungen 
sind hier in unserer Hand. Abends neu einsetzende 
feindliche Angriffe wurden in den zurückgewonnenen 
Linien abgewiesen. Die blutigen Verluste des Fein-
deS sind auch gestern wieder sehr erheblich gewesen. 
Der Gegner verlor gestern 14 Flugzeuge. 

22. Mai. Heeresgruppe deS Kronprinzen Rup-
precht. I m ?)pernabschnitt, bei LooS, Oppy und in 
breiter Front südlich der Scarpe war die Kamps-
tätigteil der Artillerie tagsüber lebhaft. Bei mehreren 
starken Vorstößen, die vormittags bei Bullecourt, 
später bei CroisllleS einsetzlen und völlig fehlschlugen, 
erlitten die Engländer blutige Verluste und büßten 
über 90 Gefangene ein. 

Heeresgruppe deS Kronprinzen. Zwischen den 
Höhen deS Chemin deSDame« und derAisne, nörd-
lich von ReimS und vom oberen Vesle- bis zum 
SuippeStal entwickelten sich zeitweilig heftige Arti l-
leriekämpfe. Südwestlich und südlich von Noroy grif> 
fen die Franzosen im Laufe des TageS mehrmals 
unsere Höhenstellungen an. Die dort sichtenden wlirl 
tembergischen Regimenter schlugen den Feind im Ge-
genstoß zurück und behielten über 150 Gefangene 
«n. Abends brach ein französischer Vorstoß am 
Südhange de» PoehlbergeS (südöstlich von Moron-
villier«) zusammen. 

Oestlich der Maas lebte gestern das Feuer auf; 
eS kam dort zu kleinen Vorseldgesechten, die unS 
Gefangene einbrachten. Eine unserer Jagdstaffeln 
schoß in gleichzeitigem Angriffe bei Bouvancourt 
(nordwestlich von ReimS) sünf feindlich« Fesselballons 
in Brand. 

Der Bruch mit Amerika. 
A m e r i k a n i s c h e S o l d a t e n nach F rank re i ch . 

Amtlich wird auS Washington gemeldet: 2600 
Seesoldaten begleiten die amerikanische Division nach 
Frankreich. 

DaS Reuterbureau meldet: Eine reguläre ameri-
kanische Division wird unter dem Besehle des Ge-
neralS Pershing so bald als möglich nach Frankreich 
abgehen und aus neun Regimentern, durch Pioniere 
verstärkt, bestehen. 

D e r Küstenschutz i n S ü d a m e r i k a durch 
d ie U n i o n . 

Der .TempS" meldet vom l? . d.: Die Ber-
einigten Staaten von Nordamerika übernehmen vor« 
läung die Bewachung der Küsten Südamerikas von 
der Mündung de« Rio de la Plato bis zu der des 
Para. 

Der verschärfte U-Bootkrieg. 
W i e d e r 20.300 R a u m t o n n e n ve rsenk t . 

Neue U-Vootersolge im Atlantischen Ozean. 
20.300 Brutlo-Registertonnen. Die Ladungen der 
versenkten Schiffe bestanden größtenteils aus Kohlen 
von England und Eisenerz nach England. 

Der Chef deS Admiralstabes der Marine. 

Am südlichen Balkan. 
D i e Be r i ch te der Deutschen Obers ten 

H e e r e s l e i t u n g . 
20. Mai. Mehrere feindliche Angriffe gegen 

Hö^enstellmig von Kravica, östlich der Cerua, 

Deutsche Wacht 

wurden unter schweren Verlusten für den Feind ab-
geschlagen. 

D e r Be r i ch t des b u l g a r i s c h e n 
Gene ra l s t abes . 

19. Mai. Mazedonische Front. Nach der blu-
tigen Niederloge und nach den schweren Verlusten, 
die unsere Gegner vom 16 bi» zum 17. in unauf-
hörlich fruchtlosen Tag- und Nachtangriffen erlitten 
haben, war heute die Gefechletätigkeit Verhältnis» 
mäßig schwächer. Eine unserer ErkundungSabteilun» 
gen rückie auf dem Ostufer de« PrespaseeS vor, 
drang in feindliche Schützengräben ein und kehrte 
nach erfolgreicher Durchführung feiner Aufgabe mit 
7 Gefangenen vom französischen Infanterieregiment 
Nr. 167 zurück. Eine feindliche Gruppe, die östlich 
von^Dobropolje vorzurücken versuchte, wurde durch 
Feucr zersprengt. Beiderseits de« Wardar Schar-
mützel zwischen Patrouillen und Posten auf dem 
Vorfeld bei Altschak Mahle 

20. Mai. Mazedonische Front. An der Cer> 
vena Stena während der Nacht heftiges Artillerie-
feuer. Nördlich und östlich von Vitolja spärliches 
Geschützseuer. I m Cernabogen lebhafte Artillerie-
täiigkeit. Oestlich der Cerna und in der Moglena-
gegend ziemlich heftige» Geschützfeuer, welche« sich 
zeitweise zu großer »rast entfaltete. Nach langer 
Artillerievorbereitung ging der Feind gegen l Uhr 
nachmittags östlich von Dobropolje zu mehreren ent-
schlossenen Angriffen vor, die jedoch in unseren. Ge-
wehr» un» Mafchinengewehrfeuer zusammenbrachen. 
Feindliche Abteilungen, denen eS gelungen war, sich 
unseren Gräben zu nähern, wurden durch Handgra-
naten vernichtet. Der Gegner erlitt sehr schwere 
Verluste. 

21. Mai. Mazedonische Front. An der Cer-
vena Stena während des ganzen TageS hesligeS Ar-
tilleriefeuer. Bei Einbruch der Nacht versuchten zwei 
seindliche Jnsanteriekolonnen vorzurücken; sie wur-
den jedoch durch Feuer vertrieben. Nördlich und 
östlich von Monastir spärliches Artilleriefeuer. Zm 
Ccrnabogen heftiges Artilleriefeuer. Ein Zug feind-
licher Infanterie versuchte gegen Tuschin vorzurücken, 
wurde jedoch durch Feuer zersprengt. Beiderseits 
deS Wardar schwache« Artillerieseuer. An der un» 
teren Struma ziemlich lebhafte Artille, ielätigkeit. 
An der ganzen Front lebhafte Lufttätigkeit. 

Aegäische Front. Von 5 bi« 9 Uhr vormittag« 
bombardierten 13 seindliche Kriegsschiffe Kawalla, 
während gleichzeitig 12 feindliche Flugzeuge Bomben 
aus die Stadt abwarsen. Mehrere Häuser wurden 
zerstört. Militärischer Schaden wurde nicht ange-
richtet. Leutnant von Eschwege schoß in der Ebene 
ein feindliches Flugzeug ab. 

Der Krieg der Türkei. 
D i e Be r i ch te des t ü r k i schen Haup t« 

q u a r t i e r » . 
19. Mai. KaukasuSfront. Auf dem linken Flü-

gel wurde ein kleinerer Ueberfallsversuch der Ruffen 
abgewiesen. Da« wirkungslose ruffische Artillerie^ 
feuer dauert an. 

20. Mai. Kaukasusfront. Am 19. Mai ver-
suchten eine russische Kompanie und eine Kavallerie-
abteilung, die Vorposten unseres rechten Flügels zu 
überrumpeln; sie wurden abgewiesen. Auch im Zen-
trum und auf dem linken Flügel wurden mehrere 
kleine UeberfallSverfuche vereitelt. Feindliche Schiffe 
beschossen die offene Stadt Mersina, ohne Schaden 
anzurichten. 

Ans Stadt und lauft. 
Cillier Gemeinderat 

Freitag dcn 25. d. um 4 Uhr nachmittags sin-
det eine ordentliche öffentliche GemeindeauSfchußsitzung 
statt, mit folgender Tagesordnung: 

Mitteilung der Einläufe. 
Berichte dcS RechiSauSschufseS über die Ein« 

gaben um Anerkennung des HeimatSrechteS in der 
Stadt Eil l i aus Grund des zehnjährigen freiwilligen 
und ununterbrochenen Aufenthaltes betreffend: die 
Näherin AgneS Kuney. die Private Josefine Jurgec, 
die Bedienerin Maria Mlinaritsch, den Magazins» 
meister Johann Sorschag und den HandelSangestell-
ten Franz Scharlach. 

Wahl von 4 Mitgliedern in den Gemeinde-
wirtschafiSrat. 

Bericht de« BauauSschusseS über den Erlaß deS 
steiermärkischen LandeSauSschuffe« in Angelegenheit 
der Erbauuna ein.' Kanales im öffentlichen Kran« 
kenhause 

.ianzanSschuffeS über: I . daS 

Nummer 41 

Grundkaufsangebot deS Franz Schufcha. 2. die Ein-
gäbe des .Kriegerheimstätten"-Vereines um Widmung 
eines Beitrage». 3. die Eingabe des ^andcSvereincS 
Steiermark vom „Silbernen Kreuz" um Widmung 
eine« Beitrage«. 4. den Rechnungsabschluß des städti-
schen GaSwcrkcS sür das Jahr 1916. 5. daS An-
suchen deS Josef Tauschmann um Gehaltserhöhung. 
6. daS Ansuchen des Josef Tramschegg um Gehalts-
erhöhung. 

Bericht des GewerbenuSschusseS über daS An-
suchen der Firma Brüder „ReininghauS" um Ber« 
leihung einer Gastgewerbckonzeffion und daS Ansuchen 
deS Josef Lempl um Zuweisung eineS Standplatze» 
zum Verkaufe von Südfrüchten und Zuckerwaren am 
Haupiplatze. 

Berichte dcs FriedhofSausschusfeS über das An-
suchen des Franz Bremec um Entlohnung sür die 
Hilfsdienste deS FriedhofSgärtnerS und die Eingabe 
der Anna Petritschek um käufliche Ueberlaffung einer 
Familiengrabstelle, 

Bericht deS WaldaufsichtSauSfchuffeS wegen Ber-
kaufe« des Jofcsiwalde«. 

Der öffentlichen folgt eine vertrauliche Sitzung. 

Die Maibeförderung. Der Kaiser hat er» 
nannt: zu Majoren die Hauptleute Franz Halm 
schlägcr, 87, Josef Ranzingcr 29, Zoses Ritter Lodg-
mann von Auen, 87, Birgil Rcyer (auf Mobildauer 
aktiviert); zu Oberleutnanten die Leutnante Günter 
Praschak, P. B 15, Eduard Vogelhuber, 87; zu 
Leutnanten die Fähnriche Johann Bachl und AloiS 
Pavic (beide 87) ; zu Oberleutnanten i. d. R. die 
Leutnante i. d. R. Joses Bilanz, LadislauS Uröach, 
HanS Michl, Georg Rüll, Wlastimil Machacek und 
Franz Gatt (alle 87) und Walter Mravlag, FHR 
6 ; zu Oberärzte» i. d. R. die Assistenzärzte i. d. R. 
Dr. Walter Höger und Dr. Alfred Kleinsasier (beide 
37) und Dr. Kar! «scher. I n der Landwehr wurde 
der Haup!ma»n Rudolf Maister, Sch.-R. 26, zum 
Major ernannt. 

Kriegsbeförderung Der RcgimentSa>zt 
und Privaldozent Dr. Rudolf Franz auS Graz, der-
zeit Kommandant einer mobilen Ehirurgengruppe 
am südwestlichen Kriegsschauplätze wurde zum Stabs-
arzt besö dert. 

Silberne Hochzeit. Am 21. d. feierte der 
Gerichlsobervorsteher Herr Jakob Mefarec in Cilli 
mit seiner Gattin Lina im engsten Familienkreise 
daS Fest der silbernen Hochzeit. 

Unterfteirischer deutscher Lehrerver 
ein. Samstag den 2. Juni findet um 8 Uhr abcndS 
im Gasthcs „Krone" in Cilli die diesjährige Haupt« 
Versammlung statt. Tagesordnung: 1. Lichibilder» 
vortrag des Bundcsobmanne« Roman Herz; 2. Be-
richt des Ausschusses; 3. Standesfragen; 4. An-
träge und AllfälligeS. 

v o m Schulwesen Der Lehrer Herr Lud-
wig Sabukofchegg wurde zum Landesbürgerfchul-
lehrer in Cill i ernannt. 

Spende. Der Bäckermeister und Realitäten-
besitzcr Herr Jofef Kürbisch in Cilli, der schon zum 
wiederhollenmale zum Zwecke der Kriegsfürsorge und 
CuniiätSpflege größere Summen gespendet hat, hat 
abermals für KriegSfanitälSzwecke 1000 K und für 
die KriegSblindenheimstälte 200 K gespendet. 

Lichtbildervortrag. Samstag den 2. Juni 
findet um 3 Uhr nachmittags im Stadttheater ein 
Lichtbildervortrag über die wichtigsten eßbaren Pilze 
und deren Zubereiiung statt, gehalten vom Bürger-
schullehrer Roman Herz aus Graz. Der Eintritt ist 
unentgeltlich. Der Vortrag kann von den Schülern 
der höheren Klassen besucht werden, zu welchem 
Zwecke von der Behörde frei gegeben werden wird. 

Soldatenbegräbnisse. I n den letzten Ta-
gen wurden nachsolgende Soldaten, welche in den 
hiesigen Spitälern gestorben sind, am städtische» 
Heldensriedhose zur letzten Ruhe bestattet: am l9. Mai 
Ins. Franz Jrschick, dcS JR . 21 ; am 20. Ma 
Kanonier Anton Urant, des Ldw. Res.-FAR 1; 
am 21. Mai Kanonier Franz Knöckel, deS Feldh.» 
Reg. 19; am 22. Mai Alex Komad. 

Tegetthofftiftung. I m Monate August ge» 
langen die Interesse» aus der Fcldmarschalleutnaut 
Karl von Tegetthof Sliflung zur Verleitung. An-
spruchsberechligt sind Invaliden, die in den Jnsan» 
terieregimentein Nr. 7, 17, 57 und 47 oder in den 
Felgjägerbataillonen Nr. 7, 8, 9 und 20 gedient 
haben, insolge vor dem Feinde erlittener Vertonn« 
dung verstümmelt oder durch die Krieg»strapazea 
erwerbsunfähig gewoiden sind und bei der Super» 
arbitrierung als bürgerlich nicht erwerbsfähig klassi-
siziert wurden. Bcvorzugt werden solche, welche die 
Okkupation Bosnien» im Jahre 1878 unter dem 
Kommando deS Feldmarschalleutnanls Karl Tezett-
hos mitgemacht haben. Diesbezüglich«, umgesteapelte 
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Gesicht haben bis längstens 1. Ju l i beim Ergän-
zuugSbezirkskommando in Cill i einzulangen. Nach 
obigem Termine einlangende Gesuche können «ich! 
berücksichtigt werde». 

Anmeldung von Sommerwohnungen. 
Jene Parteien, die Sommerwohnungen zu vergeben 
haben, werden ersucht, sie bei dcn Auskunstsstellen 
deS FremdenverkehrsauSschusieS, w» entsprechende 
Drucksonen aufliegen, zur Anmeldung zu bringen. 
AuikunstSstellen sind: Buchhandlung Rasch. KaffeehauS 
Merkur und Stadiamt. Mehrere möblierte Zimmer 
werden zu mieten gesucht. 

Wie ein deutscher Krieger seiner 
Freude über die ihm zuteil gewordene 
Beförderung Ausdruck gibt Der Deutsche 
Schulverein erhielt durch die Ortsgruppe Rumburg 
{Böhmen) einen Betrag von 50 K Übermittel«, den 
Herr Robert Pfeiffer, k. k. Leutnant im J R . 7, 
dem Deutschen Schulverein» auS dem Felde anläß-
lich feiner Ernennung zum Leutnant widmete. Für 
biefe Spende hat der Deutsche Schulverein Herrn 
Leuli ant Pfeiffer über Wunsch der Ortsgruppe eine 
Anerkennungsurkunde ausgestellt, die für den Krieger 
zugleich eine Erinnerung an feine Beförderung zum 
Leutnant sein soll. 

Militärische Arbeitspartien für die 
land- und forstwirtschaftlichen Arbeiten. 
Mi t tarn Erlasse de» KriegSministeriumS Abt. 10, Nr. 
52.000 rcf., wurde die Bestellung militärischer Ar« 
beitSpirlien für land- und forstwirtschaftliche Arbeite» 
geregelt und hiebei die Stärke der militärischen Arbei-
te, Partien mit 20 Mann festgesetzt. Ueber Anregung 
der L.-A.-R.»S. hat nun da« Militärkommando — 
vorbehaltlich der Genehmigung deS KriegSministeriumS 
— in Berücksichtigung der besonderen wirtschaftlichen 
Lerhiltnisse de« Lande» die Stärke der militärischen 
M,bettSp«ltien aus 3 Mann herabgesetzt. Unter diese 
Zahl darf in keinem Falle gegangen werden. Die mi-
lilärifchen Arbeitspartien weiden in erster Linie fcti 
landwirtschaftliche und in zweiter Linie für forstwirt» 
schaftl che Arbeiten beigestellt. Für alle sonstigen Zwecke 
kann «in« Beistellung von militärischen Arbeitern unter 
hi-rämtlicher Intervention nicht erfolgen. Die Ansuchen 
um Veistellung militärischer Arbeitöpartien sind, bestä-
tigt von der zuständigen Gemeinde oder dem Ernte-
kommtffär an die L.-A.-N. S. zu richten. DaS Gesuch 
muß enthalten: den Namen und Wohnort de» Gesuch-
stelln« (bezw. der Gemeinde), dcn Arbeitsort, die An« 
zahl der benötigten militärischen Mannschaft, die Art 
der Verwendung, die Dauer der Verwendung und die 
AuSwaggonierungSstalion. Die Ansuchen sind behufS 
SrmSglichung rechtzeitiger Bestellung der angeforderten 
Partie mindesten« eine Woche vor dem gewünschten 
Termine an die L A. N -S. einzusenden. — Der Ar-
beitgeber (Einzelbesttzer bezw. Gemeinde) bat die Un» 
teikunft und die volle Verpflegung einschließlich Brot 
in natnra beizustellen. Die V:rpflegung muß ausrei-
chend sein und ist der Mannschaft mindesten» einmal 
in der Woche Fleisch zu verabfolgen. AI» Relutum für 
die Verpflegung zahlt die Heeresverwaltung drei Kro-
nen pro Tag und Mann, welche dem Kommandanten 
der Ardeilspartie vom Ersatzköiper sür die erste De« 
kade vor dem Abmarsch« anSgefolgl und weiterhin an 
den betreffenden Arbeitgeber (Gemeinde bezw. Einzel-
besitz«?) dekadeuweisr per Post zugesendet werden. Die 
Personalgebühren erhalten die Mannschaften von der 
H«rre<verwaltung dekadenweise durch ihren Komman-
danten. Der Arbeitgeber (Gemeinde, Einzelbestter) hat 
ferner jedem Mann drn von der rolitischen BezirkSbe-
hörde sestzusetzenden ortsüblichen Taglohn — welcher 
jedoch mindestens drei Kronen pro Tag betragen muß 
— zu zahlen. Hiehei wird der Kommandant der Ar-
beitSpartie der übrigen Mannschaft gleichgehalten, hat 
gleichfalls mitzuaibeiten. Die militärischen Arbeitspar-
tien dürfen ebenso wie die zu landwirtschaftlichen Ar« 
beitea beurlaubten Mannschaften, nur zu jenen Arbei-
ten verwendet werden, b«zw. verrichlcn, zu welchen sie 
kommandiert wurden. 

Jugendpflege auf dem Lande. Wir 
stehen allen Fragen der Landflucht schlecht gerüstet 
gegenüber, wenn wir ihre Ursache nicht von Grund 
auS bekämpfen. Gerade die vollwertigsten Menschen 
gehen unserem Volke im Strudel der Großstadt ver« 
loren, weil die ländlichen Orte ihren Bewohnern 
nur allzuwenig bieten. „Saure Wochen, frohe Feste," 
nennt schon Goethe ein „Zauberwort". Und welcher 
Zauber liegt nicht in dem Worte „Frohsinn*. Und 
vor allem sür unsere Jugend! Die ländlichen Be-
wohner schaffen und arbeiten den ganzen Tag und 
die ganz« Woche — für andere, für unS. Darum 
müssen die anderen, müssen wir auch dasür sorgen, 
daß frohe Tage, frohe Feste die ländliche Jugend 
vereinen, aus daß auch Ihr arbeitsreiches Leben ihnen 
lebenswert erscheint. Daß Jugendhorte zu solchem 
Zwecke am geeignetsten sind, beweist ihre Beliebt-
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heit und die stetig anwachsende Teilnehmerzahl, 
welche die von der .Deutschösterreichischen Haupt-
stelle für Jugendpflege" gegründeten oder über ihre 
Anregung neu auferstandenen Horte erfahren. Die 
Jugend ergreift nach dem Verlassen der Schule jede 
Gelegenheit zu froher Geselligkeit, aber nicht weni-
ger zur Fortbildung, die in unterhaltender Form 
geboten wird. Der „ArbeiiSstoff für Jugendhorte", 
der gleich den ergänzenden Licderhesten (einzeln 50 
Heller) im Verlage der genannten Hauptstelle 
(Wien 8., Florianigasse 39) zu dem geringen Preis 
von 4 K jährlich erscheint, bietet reichen Stoff sür 
belehrende Plaudereien, die überall begeisterte Zu-
stimmung der Jugend finden. Die freiwillige Ge-
folgfchaf«, welche jedem rechten Jugendführer zuteil 
wird, wird bah auch die Zaghaften, die an ihrer 
Macht über jugendliche Herzen zweifeln, eineS bes-
seren belehren und an die Spitze rufen. 

G e f u n d e n wurden eine goldene Damenuhr 
mit Armda.id und eine Geldlasche mit einer größe-
ren Bargeldinhalte. D i se Gegenstände sönnen von 
den V^rlustträgern beim Stadtamle gegen Rachwei-
sung deS Eigentumsrechtes behoben werden. 

Kriegsopfer. AuS Hohenmauthen schreibt 
man der Marburger Zeitung: Allgemeine Teilnahme 
wendet sich der Familie deS hiesigen Oberlehrers. 
Henn Wilhelm Renner zu. dessen Tochter Rosa in 
der Blüte ihrer Jugend al» freiwillige Pflegerin 
deS Roten Kreuzes an einer Kriegskrankheit fern 
von der Heimat gestorben ist. Besonders tratsch be-
rührt dieser Todesfall dadurch, daß das Fräulein 
die Krankheit sich bei ttt Pflege ihrer eigenen, srü-
her erkrankten Schwester, die ebenfalls im gleichen 
Spital als Rote Kreuzschwester wirkte, geholt halte. 

Schaffung einer deutschen Gewerbe 
genosfenfchaft in Schönstein. Nach jahrelan-
gem Ringen der deutschen Gewerbetreibenden Schön-
steinS um Trennung von der bisherigen Kollektiv-
gewerbegcnossenschast de» Bezirkes Schönstein, deren 
Leitung sich durchwegs in den Händen der sloweni-
schen Mehrheit befand, und Schaffung einer eigenen 
felbständigen Genossenschaft für die Stadt Schönstein, 
ist eS endlich gelungen, nach Erreichung deS gesteck-
ten Zieles an die Gründung einer selbständigen 
Gewerbegenossenschaft sür die Stadt Schönstein zu 
schreiten. Zu diesem Zwecke wurde nun sür den 17. 
d. M . die gründende Hauptversammlung einberufen, 
zu welcher sich die deutschen Gewerbetreibenden fast 
vollzählig einfanden. Die slowenische Minderheit hielt 
sich ferne. Nachdem der einstimmig zum Borsitzenden 
gewählte Herr Viktor Hauke den Regierungsvertreier 
Herrn Biklor Zangger auS Winlifchgraz, dcn Ge-
werbegenossenschaftsinstruklor Herrn Dr. Tengg an« 
Graz, dcn Abgesandten des Gewerbegenofsenjchasts-
verbandes Graz. Herrn Eder aus Graz und den 
Obmann der Kollektivgenossenschas, Cilli, Herrn Mi -
chael Altziebler auS Cilli begrübt halte, schritt er zur 
Leitung der Wahl der Aemtersührung, deren Ergeb-
nis sich folgend gestaltet: Obmann Viktor Hanke, 
Fleischer und Gastwirt; Obmannstellverlreter Alois 
Kossär, Kaufmann. Ausschüsse: Hans Rittoscheg, 
Saltlermeister, Anton Melanscheg, Schuhmacheiinc'i 
fter, Hans Mörtl, Tischlermeister, Franz Selilsch, 
Spenglermeister, Karl Godetz, Schlossermeister. Gre-
gor A^rnann Schuhmachermeister. Ersatzmänner: 
HanS Novak. Malermeister, Franz Schwarz, Schuh-
machermeister, Josef Kollenz, Tischlermeister, Rudolf 
Tilfcher. Schneidermeister, Adolf Legat, Malermeister. 

Wie sich Tschechen und Südslawen 
die „ZuKunst" Oesterreichs vorstellen. 
Die in Aussicht stehende Berwirklichuug der Son-
Verstellung Galiziens, die die Polen jetzt ernstlich 
anstreben und darum wohl auch durchsetzen werden, 
hat die Tschechen veranlaßt, mit den österreichischen 
Südslawen ein Programm auszuarbeiten, das auf 
eine vollständige Föderalisterung Oesterreichs hin« 
ausläuft. Danach soll Oesterreich in 4 Ländergrup-
pen zerfallen: Galizien und Bukowina; 2. Böhmen, 
Mähren und Schlesien; 3. Ober- und Nieder-
Oesterreich, Salzburg, Tirol und Vorarlberg und 
einen Teil (!) des deutsche» Sprachgebiete» in 
Steierrnark; 4. Kärnten, Krain, Küstenland und 
Dalmatien, mit dem übrigbleibenden Teile Steier« 
mark». Jede dieser Gruppen soll einen aus den 
Landtagen gewählten Generallandtag besitzen, dem 
ein großer Teil der Aufgaben des ReichSrates über-
tragen wird. Der Reichsrat wird zu Zweidrittel von 
den Landtagen, zu einem Drittel durch direkte Wah-
len gewählt. 

verbot des tschechischen Wenzelscho 
r a l s . Die Behörden haben die Streichung des tsche-
chischen ChoralS z,'m hl. Wenzel au» den Schul-
büchern verfügt, da darin der Haß gegen die Deut-
fchen genährt wird. Auf dem Sockel deS au» Lan-
desgeldern auf dem Präger WenzelSplatz jüngst er-
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richteten unvollendeten Wenzelsdenkmal» sind die er» 
sten Verse des „EhoralS" angebracht: „Hl . Wenzel, 
Herzog von Böhme», laß uns Tschechen und unser« 
Nachkommen nicht zugrunde gehen." 

Liebesgabensammlung nach Mesopo-
t a m i e n . Wie seinerzeit berichtet, sandle die Frauen-
orlSgruppe deS Deutschen Schulvereines am 27. No-
vember 1916 an die Kraftwagenkolonne „Türkei 4" 
vier große Kisten mit WeihnachtSlicdeSgaben. Bor 
einigen Wochen erhielt die Ortsgruppe vom Obmann 
der Män'erortSgrnppe Neumarktl des Deutschen 
Schulvereines Oberleutnant Schallgruber aus Dia-
kekir am Tigris folgenden, am 16. März aufgege-
denen Dankbries: „Der 5. März war für unser« 
österreichischen Soldaten ein Tag der Uebmaschung 
und der wahren Freude; er brachte uns die Weih-
nachtSliedeSgaben aus der Heimat. Lange schon irujj« 
ten wir, daß eine gan;e große Sendung Liebesgaben 
sür unsere Formation am Endpunkte der Bahn ein-
gelangt sei, während der Regenzeit war eS jedoch 
unmöglich, sie heranzubekommen, selbst auf Kamelen 
nicht, so mußten wir uns gedulden. AIS die Sen-
dung kürzlich eintraf, ging sie über alle unsere Er-
Wartungen, sowohl durch die überreiche Menge, als 
durch die ganz vo,treffliche Gdle deS JuhalteS. Be-
sonders muß auch die rührende Sorgfalt und Mühe 
hervorgehoben werden, mit der die Verpackung de-
sorgt worden war. Von allen den vielen Sendungen 
aller An, die wir bisher aus Oesterreich erhielten, 
kam auch nicht eine in so tadellose« Zustande an 
wie diese, waS nur auf die außergewöhnlich solide 
Verpackung zurückzuführen ist. Trotz deS langen und 
schwierigen Transportes war auch nicht ein Stück 
des Inhaltes verloren gegangen. Dank der großen 
Liebenswürdigkeit der beiden Mädchen« und Frauen-
gruppen des Deutschen Schulvereines Laibach und N w 
marktl war unsere Formation am allerreichsten be-
dacht worden. Wir konnten an alle Kameraden der 
anderen Formationen, Offiziere wie Mannschaften, 
viel abgeben, so daß niemand unbeteilt blieb. Selbst 
die uns zugeteilten türkischen Mannschaften und 
einige deutsche Kameraden gingen nicht leer aus. 
Die Feier, die in unserer als Speisehalle eingerich-
telen besonderen Baracke unter Mitwirkung unsere» 
kleinen Orchesters abgehalten wurde und bei der 
Oesterreicher, Türken und Deutsche zum Bortrag« 
kamen, wirb von allen Soldaten unvergeßlich blei» 
den. Wir alle wissen den Opfermut und die große 
Mühe, die die Zusammenstellung einer so großen 
Sendung in unserer Heimat unter den heutigen Ber-
hällnissen erfordert, wrhl zu schätzen. Ich bitt« Sie, 
geehrte gnädige Frau, sowohl allen Mitarbeiterin-
nen, wie auch den Spenderinnen den alleiherzlich-
sten und wärmsten Dank unseres Offizierskorps und 
der gesamten Mannschaft aussprechen zu wolle«. 
Anläßlich der Verteilung wurde eine kleine Samm» 
lnng veranstaltet, die 17 türkische Pfund (ungefähr 
180 K) ergab. Diesen Betrag erlauben wir unS, 
wenn er auch in keiner Weise dem Werte der Ge-
schenkt gleichkommt, zu gleichen Teilen dcn beide« 
Ortsgruppen von Laibach und Neumarktl sowie dem 
österreichischen Roten Kreuze zu senden, al« befcheî  
deneS Zeichen unserer Erkenntlichkeit. WeiterS bitten 
wir beiliegendes, mit einigen unserer Unterschristen 
versehene» Blatt freundlichst entgegennehmen zu 
wollen. M i t treudeutfchem Gruß Schallgruber, 
Oberleutnant." 

Aenderungen im Feldpostprivat-
paketoerkehre Mit Erlaß des Handelsministe« 
riums vom 18. d. ist von nun ab der Feldpost» 
privatpaketverkehr unter den bestehenden Bedingun-
gen zu den Feldpostämtern 349 und 438 zugelassen, 
hingegen eingestellt zu den Feldpostämtern 175, 183, 
184, 270, 271 und 371. 

Verordnungen über Hanf, Hanf-
garne und daraus hergestellte Waren. 
Die Handels- und Gewerbekammer in Graz macht 
auf die im 85. Stücke d«s ReichSgefetzblatte» kund« 
gemachten Verordnungen über Hanf, Hanfgarne und 
daraus hergestellte Waren aufmerksam. Darnach find 
VorratSanzeigen nach dem Stande vom 20. Mai bis 
30. Mai, Anzeigen über in Arbeit befindliche Waren 
bis 30. Mai und Anzeigen über den Stand der 
maschinellen BktriebSeinrichtungen bis 30. Mai an 
den KriegSverband der Hanf- nnd Jutindustrie in 
Wien, v. Bez., Kolingasfe 20, unter Benützung der 
dort erhältlichen Vordrucke zu erstatten. Weitere 
Auskünfte hierüber sowie über die neuen Beräußer-
ungSbeschränkungen sür Hansgarne und daraus her-
gestellte Waren werden im Kammeramte Graz, Neu-
torgosse 57, 1. Stock, erteilt. 

Verwendung von jungem Klee als 
Nahrungsmit te l . I n Anbetracht der bestehen-
den Lebensmittelknappheit ist eS sür unsere Volks-
ernährung höchst wichtig, bis zur Einbringung der 
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nächsten Ernte alle Nahrungsmittel, die uns das 
Pflanzenreich zur Beifügung stellt, möglichst auszu-
nütze«. I n dieser Hinsicht sei daran erinnert, daß 
der junge Klee, wie er in unserer Landwirtschast 
kultiviert wird, ein vorzügliches und sehr nahrhafte«, 
spinatartiges Gemüse liefert, dessen Genuß keinerlei 
Gefährdung der Gesundheit und überhaupt keinerlei 
Unzuträglichkeilen nach sich zieht. Der dem mensch-
lichtn Genusse zuzuführende Klee ist während der 
ersten Vegetationsperiode ungefähr 10—15 Zenti-
meter hoch, möglichst frisch und unverwelkt zu ge-
winnen. Die Zubereitung als Grüngemüse erfolgt 
wie Spinat. Alle Kleearten sind hiezu geeignet, 
doch empfiehlt cs sich, den Luzernklee mehrmal» zu 
brühen und das Wasser zu wechseln, damit der 
elwas bittere Geschmack beseitigt wird. I n den länd-
lichen Haushalten ist die Verw.'ndung von Klee 
al« Gemüse in FriedenSzeiten schon längst erprobt 
und geübt worden. 

Gesenke 
der Kriegsanleihe! 

Der Soldat im Feld 
I n der Heimat das Geld 

Schaffen Frieden der Welt. 

Anordnungen 
der ft. k. fteiermärkischen Statthalterei 
über die Regelung des Besuches von 
Bädern» Kurorten und Sommerfrischen 

im Sommer lS17. 
I. 

A l l g e m e i n e A n o r d n u n g e n . 
1. Da der Sommerausenthalt auf dem Lande 

für die städtische Bevölkerung nicht nur in wirtschaft» 
Ucher sondern auch in gesundheitlicher Hinsicht außer-
«rdentlich wichtig ist, soll dem Besuche der Bader, 
Kurorte und Sommerfrische» kein Hinderniß in den 
Weg gelegt werden. 

Die in der letzten Zeit wiederholt in den Ta-
ge«blättern erfchieneoen Mitteilungen einzelner Ge-
meinden bezw. über Gemeiavtverttetung«btschlüsse, 
daß während der heurigen Saison in den betreffen» 
den Gemeinden Sommergäste nicht zugelassen werden, 
entbehren daher jeder rechtlichen Grundlage und dür-
fen den Aufenthalt von Sommergästen, wenn derselbe 
unter Beobachtung der nachstehenden Anordnungen 
erfolgt, nicht verhindern 

2 Als Bäder haben nachangeführte Orte zu 
gelten: Bad Einöd, Kurort Gleichenberg, Bad Neu-
hau«, Bad Radein, Landeskuranstalt Rohitfch-Sauer-
brunn, Römerbad, Tobelbad, Bad Topolfchitz, Bad 
Tüffer und Schwefelbad Wirschach. 

AlS Kurorte habe» die nachbenannten Orte zu 
gelte»: 

Afienz, Altaussee. Bad Aussee, Frohnleiten, 
Grnndlsee, Judendors-Straßengel, Klausen, Laßnitz. 
höhe, Mürzzuschlag, Neumarkt, St. Radegund, Sem-
meriag (steirischer Teil in der Gemeinde Spital 
am Semmering).j 

Die gleichen Grundsätze wie sür die Kurorte 
haben für die Sanatorien in Graz, das Sanatorium 
Maria Grün bei Graz und für das Sanatorium 
Schweizerhof in Wetz-lsdorf bei Graz zu gelten. 

Nach gleichen Grundsätzen wie die Kurorte ist 
auch der Wallfahrtsort Mariazell zu behandeln. 

Als Sommerfrischen sind jene Orte anzusehen, 
welche weder Heilquellen, noch Sureinrichtungen be-
sitze«, sondern lediglich durch ihre günstige geographi-
sche Lage und gesunde Lust als Erholungsstätten 
für die städtische Bevölkerung in Betracht kommen. 

3. AIS Saisonbeginn wurde vom k. k. Amte 
für BolkSernährung der 1. Ju l i d. I . jestgesetzt. 

Nur für einzelne Heilbäder, für deren Ber-
sorgung mit LebenSmittel daS f. F. Amt für BolkS-
ernährung bereits Borsorgt getroffen hat, wurde der 
l . Mai d. I . al» Saifonbeginn festgesetzt. 

Der Sommerausenthalt in Bädern, Kurorten 
und Sommersriichen kommt für die verpflegSvorsor-
gen «ur dann in Betracht, wenn er mindestens vier 
Wochen dauert. Auf Ausflügler, die nur auf einen 
oder mehrere Tage Bäder, Kurorte oder Stmmer-
frischen besuchen, kann keine Rücksicht genommen 
»erde«. 

4. Die normale Versorgung der Bäder, Kur« 
v»e und Sommerfrischen mit LebenSmitteln wird im 
?. .jmtn deS LandeSverforgungSplaneS und nach 
.̂ aßgzbe der verfügbaren Vorräte von der Statt. 

halterei durchgeführt werde». Es kann jedoch eine 
Gewähr für eine unbedingt ausreichende Belieferung 
deS SaifonpublikumS mit LebenSmitteln unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen nicht übernommen werden. 

5. Besondere Vorsorgen werden seitens deS 
k. k. AnUe« für BolkSernährung getroffen: 

a) für Bäder durch Zufchübe für die Berpfle-
gung der auf eine bestimmte diätetische Kost ange-
wielene» Kranken. Die Verabreichung einer solchen 
diätetischen Kost, besonders dieAbgad« von Feinmehl, 
Weißbrot, Reis usw. wird ausnahmslos von dem 
Vorweise eine« amiSärztlich überprüften ärztlichen 
Zeugnisses abhängig gemacht. 

Mißbräuche, wie sie im Borjahre »orgekommen 
sind, daß auch Gefunden LebenSmittel verabreicht 
werden, die lediglich für Kranke bestimmt sind, wer-
den auf das Strengste bestraft werden. 

b) Für Kurorte durch Zuschub in nicht kontin-
gentierten oder diätetischen Artikeln nach Maßgabe 
der Möglichkeit, sowie.Herbeiführung eine« BerpflcgS-
ausgleiche« zwischen den einzelnen Länder». 

Der Bedars an LebenSmitteln für Bäder und 
Kurorte wurde von der Statthalterei bereits festgestellt 
und dem f. k. Amte für Volksernährung bekannt 
gegeben. 

I I . 
M e l d e p f l i c h t . 

A. Hinsichtlich de« beabsichtigten AufenthaltSwechsel«. 
1. Personen, welche in den Städten Graz ein-

schließließlich der UmgebungSgemeinden Ezgenberg. 
Wetzelsdorf, Gösting, Andritz, Fölling, Waltendorf 
und St. Peter, Mai bürg und Leoben einschließlich 
der Gemeinden Donawitz, Göß und St. Peter-Freien-
stein ihren ständigen AusenthaliSort haben, sind ver-
pflichtet, ihre Absicht, in der kommenden Saison in 
einem Bade, in einem Kurorte oder in einer Som-
«erfrische Aufenthalt zu nehmen, bis spätestens 
l . Juni l. I . anzu,eigen, und zwar: 

s) der politischen Behörde ihres ständige» Auf-
enthaltSorte« und gleichzeitig 

b) der politischen Behörde jene« Orte», in wel-
cheni sie den Sommerausenthalt zu nehmen beab-
sichtigen. 

Anzuzeigen ist nur ein Aufenthalt, der länger 
al« 4 Wochen dauert, da auf kürzere Aufenthalte 
überhaupt keine Rücksicht genommen werden kann. 

2. Wird die Anzeige deS AnfenthaltswechselS 
erst nach de? 1. Juni l. I . erstattet, so wird auf 
diese Anzeige weiter keine Rücksicht genommen und 
können die betreffenden Personen auf VerpflegSvor-
sorgen in dem von ihnen gewählten Sommeraufent-
halt nicht rechnen. 

8. Die Anzeige ist Mittel« der Drucksorte ,>A„> 
Meldeschein über den beabsichtigten Besuch eine«Ba° 
de«, Kurorte« oder einer Sommersrifche" zu erstatten. 
Da die Anzeige doppelt zu erstatten ist, ist die Druck-
forte für Durchschrift (mit Blaupause) eingerichtet. 

Die Anzeige hat zu enthalten: 
Namen, Beruf und ständigen Wohnort der 

Partei. 
Zahl der Begleitpersonen. 
Gewählter Sommerausenthalt (Gemeinde, poli-

tischer Bezirk. Land). 
Tag de» Eintreffen« im gewählten Sommer-

ausenthalte. 
Dauer des Aufenthaltes in Wochen. 
Die erforderlichen Drucksorten sind bei de» 

Stadträten in Sraz und Marburg, dem Stadtge-
meindeamte Leoben und den Gemeindeämtern der 
unter Punkt 1 angesührten Gemeinden unentgeltlich 
erhältlich. 

B. Hinsichtlich des tatsächlichen Aufenthaltswechsels. 
1. Um eine Doppelversorgung mit LebenSmit-

teln zu verhindern, sind bei den zuständigen Brot-
und MehlkartenauSgabestellen (Brot» und Mehl-
lommissionen) nachstehende An- bezw. Abmeldungen 
zu erstatten: 

u) Eine Abmeldung vor der tatsächlichen Ab-
reise in den Sommerausenthalt, 

l») eine Anmeldung beim Eintreffen im Sommer-
aufenthalle, 

c) eine Abmeldung beim Verlassen de« Sommer-
aufenthalt«, 

d) eine Anmeldung bei der Rückkehr in den 
ständigen Wohnsitz 

2. Die Abmeldung beim Antritt der Reise in 
den Sommeraufenthalt hat anläßlich der letzten vor-
hergehenden Ausgabe der Lebensmittelkarte»» bei der 
beirrffenden zuständigen Brot- und MehlkartenanS-
gabeftelle (Brot- und Meylkommiffion) mittels einer 
Druckiorte zu erfolgen, welche von der betreffenden 
Kommission über Verlangen auSgefolgt wird (Leben«. 
mittelkarien-Abmeldefchein). 

3. Mi t der gleichen Drucksorte (LebenSmittel-

karten-Abmeldefchein), welch« in de» Händen der 
Partei verbleibt, ist dann die weitere An- und Ab-
Meldung bei der zuständigen Brot- und Mehlkom-
Mission im Orte de« SomwerausenthalteS und nach 
der Rückkehr in den ständigen AusenthaliSort durch-
zuführen. 

4. Personen, welche die Abmeldung vor Antritt 
der Reise in den gewählten Sommerausenthalt unter-
lassen und daher keinen LebenSmitlelkarten-Abmelde-
schein besitzen, erhallen in ihren Sommeraufenthalten 
?eine Lebensmittelkarten auSgefolgt und können daher 
nicht auf Verpflegung in diesen Orten rechnen. 

5. Die Verpflichtung zur An- und Abmeldung 
bei den zuständigen Brot- und Mehlkartenausgabe-
stellen mittels der Lebensmittelkarten-Abmeldescheine 
gilt sür die Bewohner de« ganzen Lande«, die über 
den Sommer ihien Aufenthaltsort wechseln (also 
nicht nur wie die unler Punkt I I A festgesetzte Melde-
pflicht sür die Bewohner von Graz, Marburg, 
Leoben und der UmgebungSgemeinden von Graz und 
Leoben). 

I I I . 
V o r k e h r u n g e n zum Schutze der e i n h e i -
mischen B e v ö l k e r u n g i n B ä d e r n . Kur-

o r t e n und S o m m e r f r i s c h e n . 
1. Abgesehen von wirklichen Kranken, welche 

hiezu aus Grund der ärztlichen Zeugnisse berechtigt 
sind, dürfen die in den Sommermonaten zugereisten 
Fremden unler keinen Umständen besser versorgt 
werden, als die einheimische Bevölkerung. 

Die zugereisten Fremden haben sich daher allen 
Quolenverkürzungen und RayonSeinrichlungen ihre« 
jeweiligen Sommerausenlhaltc« unbedingt zu unter-
werfen. 

2. Die politischen BezirkSbehördeu sind ermäch-
tigt, den während der Sommermonate zugereisten 
Fremden jeden direkten Einkauf von LebenSmitteln 
bei den Produzenten zu untersagen; sie haben jedeS 
Aufkaufen von LebenSmitteln (sogenanntes .Ham« 
stero") durch entsprechende Maßnahmen und ge»aue 
Überwachung zu verhindern und sind endlich be-
rechtigt. die zugereisten Fremden für die Dauer ihreS 
Aafenihalte« hinsichtlich de» LebenSmittclbezuge« be-
stimmten verkauf«- und Abgabestell n zuzuweisen. 

3. Den zugereisten Fremden ist die Versendung 
der während der Saison in den Orten ihres Som-
meraufenthalte« an sie verabreichten, bezw. erwor-
denen LebenSmitteln, sowie die Mitnahme solcher Le-
benSmittel bei ihrer Abreise au« den Orten ihres 
Sommerousenthalte« verboten. Zum Zwecke der Kon-
trolle diese« Verbotes können die politischen Bezirks-
behörden anordnen, daß da» Reisegepäck der Som-
mergäste bezw. die von ihnen ausgegebenen Post-
und Eisenbahnsendungen vor deren Uebergabe an die 
Post- bezw. Eisenbahnanstalten durch die sicherheit». 
behördlichen Organe, beziehungsweise Organe der 
LebenSmittelpolizei einer Revision unterzogen werden. 

4. Alle Uebertretungen dieser Anordnungen sei-
ten« der zugereisten Fremden sind von den politischen 
BezirkSbehörden mit unnachsichtlicher Strenge nach 
den bestehende» gesetzlichen Bestimmungen, in Er-
mangelung solcher nach §§ 7 und 11 der kaiserlichen 
Verordnung vom 20. April 1854, R.-G. Bl. Nr 96, 
zu bestrasen. 

G raz . am 4. Mai 1917. 
Der k. k. Statthalter: 

i i l a r y . 

Vermischtes. 
Die g röß te Kirchenglocke Deutsch-

landS. Die größte Kirchenglocke Deutschlands auS 
dem Mittelalter, und wahrscheinlich auch die größte 
der Welt auS früheren Jahrhunderten, die „Maria 
Gloriosa" im Dom zu Erfurt, ist, gleich ihre» 
nahezu zahllosen Schwestern aus den fast ebenso 
zahlreichen Türmen der iirchenreichsten Stadt Thü-
ringens, in diesen Togen einer Revision aus ihre 
.Kriegeverwendbarkeit" unterzogen worden. Die 
alte Riesendame wurde jedoch, wie daS.Hamburger 
Fremdenblatf berichtet, von der Kommission im 
Hinblick auf ihren kultur- und kunstgeschichtliche» 
Wert für .dauernd kriegsuntauglich" erklärt. Zi>r 
„hohes" Dasein ist also damit bis auf weitere« ge-
rettet. Die riesige Glocke befindet sich auf den 210 
Fuß hohen mittleren, die beiden anderen überrag»-
den Turm deo Domes, gehört zu einem zwölften 
Geläute, wurde in der Nacht vom 7. zum 8. J >li 
1497 alS sechste große Glocke des DomeS von d m 
berühmten holländischen Glockengießer Wou «ja 
Kämpen gegossen. Am 11. Ju l i 1897 wurde ie 
durch den Weihbischos Johann Bonnemilch von 
LaSphe, unter dessen Oberleitung der G»ß ersoizt 
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war. geweiht und getauft. Die „Gloriosa" gilt in 
jeder Beziehung als ein Meisterwerk der Glocken-
gießerkunst, und ihr Ton ist so stark, daß er bei 
zünftiger Windrichtung in drei bis vier Meilen Ent-
fernung von Erfurt vernommen wird. 

Gerichtsfaal. 
Di« Ermordung des Ministerpräsidenten 

Grafen StürgKH 
Die Verhandlung gegen den Mörder deS Gra-

fen Stürgkh, Dr. Friedrich Adler, wurde am Sims» 
tag zu Ende geführt und schloß, wie zu erwarten 
ron, mit der Verurteilung de« Angeklagten wegen 
gemeinen Mordes zum Tode durch den Strang. 
Ueber den Geisteszustand des Angeklagten wurde 
«in Gutachten der medizinischen Fakultät verlesen, 
das 80 Seiten lang war und dessen Verlesung über 
eine Stunde dauerte. Zn diesem wird Dr. Adler 
«l» erblich schwer geisteskrank veranlagter Mensch 
bezeichnet, dessen Tat aber nicht unter dem Einflüsse 
eines krankhaften DepreffionS» oder Erregungszu-
stände» geschah, sondern durch die psychische Persön-
lichkeit Dr. AdlerS und die gegebenen äußeren ver-
häliniff« vollständig erklärt wurde. Adler fei Fan«-
tiker und die Entwicklung dieser geistige« Eigenart 
sei höchstwahrscheinlich unter dem Einflüsse einer 
schweren pfychvpathifchen Belastung erfolgt vo» 
ethischen (sittlichen) Standpunkt sei Adlers Tat we-
Niger verwerflich, als zum Beispiel die eines Men-
fchen, der zur Herstellung feiner verletzten Ehre einen 
andern kaltblütig tötet (I). I n feinem Schlußworte 
nach seinem Verteidiger spielte sich der Angeklagte 
aus de» Helden hinant, durch dessen Tat in Oester-
rrch eine Wendung herbeigeführt worden sei, die er 
alS eine historische Tat (!) ansehe. Als Dr. Adler 
nach dem 11,teilt abgeführt wurde, rief er in den 
Saal: .Hoch die internationale revolutionäre So> 
zialdemo^ratie!" 

N?er Ariegsanleihe zeichnen kann und 
nicht zeichnet oder nicht seinen Mitteln 
entsprechend zeichnet, versündigt sich an 
Staat und Volk! Peter Rofegger. 

Wunsch 
Ich möcht durch ferne Heimalwälder zieh», 
Wo wundersüß verborgne Bäche rauschen; 
Möcht gerne unter stille Tannen knien, 
Und so dem Lied der alten Glocken lauschen. 

O 

Ich möcht aus serner Fluren heilgem Grün 
Nur einmal noch ei« Stündchen süß verträume«. 
Um wie al» Kind des Leben« Kampf und Mühn, 
I m weichen Duft der Rosen zu versäumen. 

» 

Ist doch das höchste Glück aus dieser Welt: 
So ganz verschont von all dcn Bitternissen, 
AIS Kind zu träumen aus dem stille» Feld 
Und nichts als von des Traumes Glück zu wissen. 

Adolf Ledwinka, Fähnrich. 

Nuchßanökung 'Uvitz Nasch 
Rathaus- . . • • Rathaus 
gaffe 1 • « m i U l • • gaffe 1 

Schrifttum. 
Die künftigen Aufgaben Triests im 

Rahmen der österreichischen Volkswirt 
fchaft. Unter diesem Titel gibt Alfred Ejcher, 
Mitglied des Herrenhauses, im Austrage deS Bei-
rateS der Triester Handelskammer eine Studie her-
aus. welche zu den bevorstehenden handelspolitischen 

Verhandlungen sehr gelegen kommt. Heute, als von 
VorratSwirtschaft,Valutapolitik und von Intensivierung 
der Wirtschaft soviel die Rede ist, erscheint eS sehr 
zeitgemäß, zu erläutern, wie gerade die Pflege der 
Seeschiffahrt und des SeeverlehreS mit eigenen 
T>a»Sp07tmitteln und über eigene Häfen vorzüglich 
geeignet ist. die wirtschaftliche Position und das 
Ansehen deS Reiches zu festigen. Dies zu beweisen, 
hat sich der Verfasser zum Ziele gesetzt. Dieser sei-
»er Ausgabe wird er in einer Reihe von Kapiteln 
gerecht, welche die historische Entwicklung deS See. 
Verkehres, die bisherigen Leistungen TriestS, die 
Ausgaben und Vorzüge der Schiffahrt. deS Einfuhr-
Handels und der Seehäfen, die Belebung unserer 
Wirtschaft, unserer Valuta-, Handels- und Verkehrs-
Politik durch die Pflege des eigenen Seeverkehres, 
die Zusammenhänge zwischen Industrie, Handel und 
Schiffahrt und zwischen der Adriaküste und den 
Alpenländern in leichtfaßlicher und überzeugender 
Weife eingehend beleuchten. Triest, der für den 
Orientverkehr am günstigsten gelegene kontinentale 
Hafen, der in der Levante bereits eine starke Posi-
tton besitzt und als Vermittler des Levantehandels 
bereits vor dem Kriege Erfolge aufzuweisen hatte, 
wird als in vorzüglicher Weise berufen bezeichnet, 
an der Annäherung ZentraleuropaS an den Balkan 
und an den Orient mitzuarbeiten. Wer die wirl-
schaftliche Macht deS Reiches wünscht, wird wohl 
dem Wunsche des Verfassers beipflichten, daß auch 
Oesterreichs Küste, Reederei und Seehandel im gan-
zen Reiche jene Sympathie finden mögen, welche 
der deutschen Schiffahit im verbündeten Deutschen 
Reiche in so hervorragendem Maße zuteil wurden 
und woraus hauptsächlich die überragende Position 
des deutschen SeehandelS beruht, Hur Zeit, al« um 
die Freiheit del Meere gekämpft wird, verdient diese 
Schrift, die den Ausblick auf daS Weltmeer und 
auf den Weltverkehr eröffnet, zweifellos im ganzen 
Reiche die nachhaltigste Beachtung. 

Denke an Deine (ieben im Felde: )e 
größer die Rriegsanleihe, desto früher 
kehren sie heim. 

Einfaches unständiges 

Kindermädchen 
wird tu einem 21/,jährigen Knaben 
und einem Säugling sofort gesucht. 
Anzufragen in der Verwaltung des 
B!attes. 22948 

Trockenes leeres 

Zimmer 
zum Aufbewahren von Möbeln gesucht. 
Anträge an die Verwaltung des 
Blattes. 22955 

Oaraenschneiderin 
empfiehlt sich zur schnellen und 
billigen Anfertigung von Damen-
und Kinderkleidern. Bitte zu schreiben 
an Magdalena Kindlhofer," Ober-
kötting 42 bei Cilli. 

Praktische 

ledig, wird für ein Spital aufge-
nommen. Anzufragen in der Verwal-
tung d. Bl. 22952 

Kleine Villa 
nebst 2 Joch Grund in schöner Lage 
bei St. l'aul b. Fragwald im Sann-
tale preiswert zu verkaufen. Adresse 
in der Verwaltung d. Bl. 22953 

Möbliertes 

Z I M M E R 
parterre, mit seperiertem Eingang, 
sofort zu vermieten. Seilergasse 2, 
ebenerdig rechts. 

Fermes, älteres 

Stubenmädchen 
wird aufgeaommen. Eintritt 1. Juli. 
— Adresse in der Verwaltung des 
Blattes. 22»5« 

Maschinschreibunterricht 
Lehrbefähigter Maschi&acbreiblehrer 

erteilt Unterricht im Maschinschreiben 

und Stenographie zu sehr massigen 

Preisen. Anfragen sind zu richten 

an Stadtamtssekretär Hans Blechinger. 

Postsparkasse N r . 36.300 

A m m M D M m t Zckja 

| 
Herstellung von Druckarbeiten wie: 
Merke, Zeitschriften, Broschüren, 
Rechnungen, Briefpapiere, Kuverts, 
Tabellen, Speisentarife, Geschäfts-
und Besuchskarten, Etiketten, tohn> 
listen, Programme, Diplome, Plakate 1 Insera tenannahmef te l le f ü r die 

Deutsche Wacht 
j 

vsrmählungsanzeigen, Siegelmarken 
Bolletten, Trauerparten, Preislisten, 
Dtirchschreibbücher, Drucksachen für 
Aemter, Aerzte, Handel, Industrie, 
Gewerbe, Landwirtschaft u. private 
in bester und solider Ausführung. | : : C i l l t , R t t t h m t S ü a f f r N r . s : : I | 

II 
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K. k. österreichischer Militär-Witwen- und Waisenfond 
Allerhöchstes Protektorat: Seine k . u. k. Apostolische Majestä t Kaiser Karl de r I. und Ihre Majes tä t die Kaiserin 
und Königin Zita. — Mit der Stellvertretung im A. h. Protektorate betraut: Ihre k . u. k. Hoheiten de r durch laucht . 
: : : Herr Genera lobers t Erzherzog1 Leopold Salvator und die durch lauch t . Frau Erzherzogin Bianca. : : : 

" V e r s i c 3 a e r i j L n . e r s - - A . ~ b t e l T v 3 . n g : f " C l r S t e i e r m a r k . t t t I _ i a . r j . d . e s s t © l l e a y . 

Zeichnungen für die sechste österr. Kriegsanleihe. 
Kriegsanleihe-Versicherung. 

Die gezeichnete Kriegsanleihe wird nach 15 oder 20 Jahren an den Zeichner selbst, bei seinem früheren 
Tode aber sofort nach dem Ableben an seine Hinterbliebenen unbelastet ausgefolgt. 

Zur Erwerbung von K 1 0 0 0 . — Kriegaanleihe wird bei 15jähriger Versicherung ein Aufwand von jährlich K 4 9 . — oder 
monatlich K 4 .30 , bei 20jähriger Versicherung ein Aufwand von jährlich K 3 5 . — oder monatlich K 3 . 1 0 erforderlich. Auch diese 
so niedrigen Beiträge erfahren in den folgenden Jahren durch die auszuschüttenden Zinsenüberscbüsse eine weitere Ermässigung. 

Besondere Vorteile i 
1. Mit weniges Kronen kann j ede rmann Kriegsanleihe zeichnen nnd seine Famil ie versorgen. 
2. Aufnahme vom 18. bis 55. J a h r e ohne ärzt l iche Untersuchung ; n iedr ige , vom Al ter unabhängige Prämien-

bei t räge, keine Nebeagebfthren nnd Zuschläge Irgendwelcher Art . 
3. Die Versicherung Ist auch bei Tod Im Kriege vom ersten Augenblick an voll gül t ig . 
4. Voller Zinsengenass der gezeichneten Kriegsanleihe. 
5. Kein Verfal l bei Einste l lung der Bei t ragszahlungen. Unver fa l lbarke i t schon nach Bezahlung der ers ten P rämie . 

Die Kriegaanleihe-Versicherung ist die vollkommenste Verbindung einer absolut sicheren und hoch verzinslichen Spareinlage mit einer wirklich 
umfassenden Familienfürsorge. 

Wer seine PHichten gegen das Vaterland erfüllen, dabei aber seine Ersparnisse gut und sicher anlegen und für seine Lieben sorgen will, der 
soll von der Kriegsanleihe-Versicherung Gebrauch machen. 

Anmeldungen werden bei den Bezirksstellen Cilli (L k. Bezirkstaptmannschaft II. Stock, Tür Nr. 6), 
Windischgraz, Gonobitz nnd Rann a. d. Save 

Sparherd 
aus Eisen oder Blech za kaufen 
g e s u c h t . Parfant, Rathausgasse 
Nr. 12, parterre. 

Ados 
das neue antiseptische billige Mund-
wasser, 1 Flasche 80 h. 
Sehampon-Haarwasser 

1 Flasche 1 K 50 h. 
Herr Uauptmuiin Z . . . . . . sehreibt ans 
dein Felde : Senden Sie mir nach 5 Flaschen 
des prachtvollen Schsraponhuarwasgers ! 
filjceriti-Honigcreme l Tube 1 K. 
Lanollgen-Tollette-Creme 

Tube I K 20 h. 
Alpenschnee 1 Tiegel 1 K 20 h. 
Creme Sylve 1 Tiegel 50 b. 
Alabaster-Zahncreme I K. 
l 'h lorodolzahnpaste 1 K. 
(ilycerol mit Lanolin 60 h 

vorzüglicher Glycerinersatz. 
Fagocim, der Wanzenfresser 
bestes Vertilgungsmittel, für Möbel 
und Wäsche unschädlich! 1 Glas 60 h. 
Vorstehende gediegene Erzeugnisse 
empfiel 1t Drogerie J . Fiedler , Cllll. 

G e s u c h t wird !Qr unter-
steirisches Fabriksunternehmen 

Kaufmännischer 
Beamter 

iu der Buchhaltung und Korrespon-
denz vollkommen bewandert, der 
deutschen und slowenischen Sprache 
mächtig. Anträge an die Verwaltung 
des Blattes. 22942 

Klavierstimmer 
G. F. Jurasek 

aus Laibach 
ist wieder in Cilli. Die geehrten 
Interessenten, die sich bis jetzt noch 
nicht gemeldet haben, ihre Klaviere 
jedoch rein gestimmt haben wollen, 
werden höflichst ersucht, ihre g e -
n a u e Adresse gefälligst abzugeben 
in der Musikschule oder in der 
Buch- und Musikalienhandlung des 
Herrn Georg Adler. 

Kaufmännisch gebildeter 

ge?etzten Alters, gegenwärtig bei 
Unternehmen tätig, sucht ander-
wärtig entsprechende Stellung oder 
Beschäftigung. Branche Nebensache. 
— Geneigte Anträge unter »Streng 
solid 22954* an die Verw. d. Bl. 

Perfekte 

BlusenschneideriD 
wird nach Pfingsten für Bad Neuhaus 
g e s u c h t . — Anzufragen in der 
Verwaltung d. Bl. 22955 

Lohnende Existenz für 
Damen 

bietet sich durch Errichtung ein« 
S t rümpfe - Repara tur-Werks ta t t« 
durch ein eigenes, sehr haltbar« 
Ausstricken derselben, mit halbem -
Woll- und Zeitverbrauch, und auch 
aus von den Kunden selbst beige-
stellten unbrauchbaren Strümpfen 
werden diese wieder wie neu herge-
stellt. .Jedes Drücken ist ausge-
schlossen. Keinerlei Einrichtung not-
wendig. Lizenzen werden Bezirks-
weise abgegeben. G. Dattendorfer, 
Innsbruck, Müllerstrasse 34. 

Visitkarten 
Vereinsbuchdruckerei Ce/eja. 

A u s w e i s 
ü&cr die im stöbt. Schlachthause tn der Woche vom 14. bis 20. Mai 1917 vorgenommenen Schlachtungen, 

sowie die Menge und Gattung des eingeführten Fleisches. 

N a m e 

des 

Fleischers 

Immer Ludwig . 
Koffär Ludwiq . 
Leetoschel Jafob 
PItviak Fran, . 
Rebeaschegg Josef 
Sevak Franz . . 
~ ' Joks . -Slelzer 
,anq Viktor 
rock Peler 

Gastwirte 
Private 
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Zeichnungen auf die sechste 
österreich. Krlegs-Anleihc 

nimmt entgegen die 

Sparkasse der Stadtgemeinde (Lilli 
Die Zeichnung beginnt am 10. Mai 1917 und wird Freitag 

den 8. Juni 1917, 12 Uhr mittags geschlossen. 
Der Zeichnungspreis der f t C H C r f r C I C I l 5 . 5 0 ° / o flMOrtifttblcU S t a a t s a n l e i h e beträgt . K 9 2 . 5 0 

worauf wir eine Vergütung von '1/U gewähren, das sind —.50 
Nach Abzug der Vergütung beträgt demnach der Zeichnungspreis K 92.— 
Die Stückzinsen werden mit 1. Mai 1917 verrechnet; der Zeichner hat daher 5.50°/« Stückzinsen 

vom 1. Mai 1917 bis zum Zahlungstage zu vergüten. 
Die Zinsen der Abschnitte zu 100, 200, 1000, 2000, 10.000 und 20.000 Kronen werden in 

halbjährigen Raten am 1. April und 1. Oktober eines jeden Jahres und bei Abschnitten zu 50 Kronen 
in ganzjährigen Raten am 1. April eines jeden Jahres nachhinein ausbezahlt. Da das Zinsenbezugsrecht 
jedoch schon mit 1. April beginnt, anderseits aber bei Abrechnung der Anleihe die Stückzinsen ab 1. Mai 1917 
in Rechnung gestellt werden, so erwächst für dcn Zeichner der Vorteil eines einmonatigen Zinsenge-
winnes, wodurch sich der oben angeführte Zeichnungspreis von Kronen 92.— auf K 91.54 verringert. 

Der Zeichnungspreis der 
steuerfreien 5.501«, am 1. Mai 1927 rückzahlbaren Staatsschatzscheine beträgt. . K 94.— 

worauf wir eine Vergütung von gewähren, das sind —.50 
Nach Abzug der Vergütung beträgt demnach der Zcichnungspreis K 93.50 
Die Stückzinsen werden mit 1. Mai 1917 verrechnet: der Zeichner hat daher 5.50"/« Stückzinsen 

vom 1. Mai 1917 bis zum ZahlungStage zu vergüten. 
Die Zinsen werden in halbjährigen Raten am 1. Mai und 1. November eines jeden Jahres nach-

hinein ausbezahlt; der Kapitalsbetrag wird am 1. Mai 1927 zurückgezahlt werden. 
Die Sparkasse der Stadtgemeinde Cilli gewährt unter denselben Bedingungen wie die Oesterr.-Ung. 

Bank gegen Hinterlegung dieser oder der früheren Kriegsanleihen als Deckung bis zu 75°/« des Nenn« 
wertes Darlehen zum Zwecke der Einzahlung auf diese Kriegsanleihe. 

Ueber die näheren Bedingungen, sowie über die Arten der Zeichnungsmöglichkeiten, gibt die gefertigte 
Anstalt bereitwilligst schriftlich oder mündlich Auskunft. 

Die Kriegsanleihe ist ein Papier erster Güte und sichert dem Zeichner 
eine günstige Verzinsung des angelegten Kapitals. Unter Berücksichtigung des 
Zeichnnngspreises von K 92*— und des einmonatigen Zinsengewinnes stellt sich 
das Er t rägn is im Falle der Einlösung im Jahre 1923 auf 7-29°/». 

Abgesehen von der außergewöhnlich günstigen und sicheren Kapitalsanlage ist es 
P f l i c h t j e d e s E i n z e l n e n , z u e i n e m g l ä n z e n d e n E r f o l g e 
nach Maßgabe seiner Mittel beizutragen. 

Bedenket, daß unsere braven Soldaten an der Front bereit sind, ihr Leben für 
das Vaterland zu opfern; bedenket, daß durch den Heldentod so vieler braver Helden, 
vielen Familien ein unersetzlicher, ja auch nicht durch Geld zu ersetzender Verlust 
zugefügt wurde. Von diesen Gedanken geleitet, kann es Euch nicht schwer fallen, 
dem Staate das zu geben, was eine siegreiche Kriegführung an baren Mitteln be-
nötigt. Das Leben eines gefallenen Helden ist sür ewige Zeiten verloren; durch die 
Zeichnung auf die Kriegsanleihe verliert man jedoch nicht nur nichts, — denn der 
Staat ist ja verpfli» >tet die Anleihe zur Rückzahlung zu bringen, sondern hat auch 
eine ansehnliche Verzinsung seiner Ersparnisse erreicht. 

Es bleibe keiner pv ck und zeichne auf die sechste österr. Kriegsanleilze bei der 

Sparka se d« Stadtgemeinde Cilli 
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Das Gebot des Tages ist: 
Du 

Bürger und Bauer, Arbeiter und Industrieller, Kaufmann und 
Handwerker, jung und alt, wess Standes und Vermögens 

immer Du seist, 

sollst 
in entscheidender Stunde, da der Friedenswille der Monarchie die 

Kriegsphantasien der Feinde zu überwinden beginnt, 
Deine Pflicht erfüllen und 

Kriegs-Anleihe 
zur Bekundung dessen, dass wir gegen Vernichtung und Zer-

schmetterung gewappnet bleiben, wohl aber zu gerechtem 
Frieden die Hand bieten wollen, 

zeichnen. I 
A i 

Jeder ausgefüllte Zeichnungsschein ist ein Stimmzettel 
gegen den Vernichtungskrieg und für den Völkerfrieden! 

Darum auf zur Zeichnung der 6. Kriegsanleihe 
Zeichnungen nimmt entgegen und alle Auskünfte über die Vor-

nahme der Zeichnung erteilt die 

Schn>tleitung, i'etBJflirucq, Druck und Verlag: Äereinöbuchd.uaere „feeleia" m (ituu. — Verantwortlicher Leiter: Suido Schidl«. 


